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beti ferou*t; b. fe. ein ©oftein, wet*eS mir im
©ebä*tniffe eriftirt.

5° Seüfete Hanbfeafeung ber Snftrumente, lei*t bar*
ftettbare, einfa*e Vu*ftaben, mit entfpre*enber
©olibität im Slpparat.

6° Vebarf oon mbgli*ft wenig SRannftfeaft.

iÄilttnrifdje flogen einefc f<x)mi$. ©eneral-

|tab0-®fft3terß, btx bit Wtit umfdjifft l)nt.

sitis ©fein.
Unter btn SRepitblifeit ©übamerifa'S ift ©feilt bit*

jenige, wel*e in materieller unb geiftiger Vcgiefetttify
am weiteftett ooratt ift. Obwofel nun mit iferem

Vubget, faum Vs bef jenigen oon Vera feetragenb,
boppelt mefer geleiftet wirb, als im ©uauoftaat,
beffen Slvmee attein Vs aller ©inwofener oerf*littgt,
mo*ten wir bo* tti*t bie SBorte beS *tlenif*en
KriegSminiftcrS unterftbreiben, ber in feinem Veri*t
an btn Kongref beffealb, weil bie SRegierung 3356
Uniformen befteflt, U 10,000 (VefoS V) für Sin*

lauf oott 2500 gegogenen ©ewefere«, 800 Karabiner,
500 Vtffolen unb 1000 ©äbelit ausgeworfen, meint,
baS *ileuif*e Heer werbe fo einen ©rab oon „ilu-
stracion" erlangen, bte felbft bei ben am weüeften

fortgef*rütenen SRationett tti*t gu ftnben mtb an ber

au* baS Volf im Slttgemeinett partigipiren werbe,
baS mit bem SIRitüär in Verüferang fomme. SBir
oerfpre*en unS nämli* wenig üon ber Vilbung,
»el*e ft* bte ©olbatett erft in ber Kaferne bei

©rammatif, ©cograpbic unb 9te*enfunft feoleit fol*
lett, itnb fonnen biefelbe unmogli* fo feo* taxktn,
baf fte mit ber ©rgiefettng, wcl*e baS Volf bur*
bte SrouppierS erfealtett fott, europäif*e Stationen
in bett Htntergrattb ftettett fonnte. Slber auf »aS
»ir oiel Vertrauen fcfcen würben, waS aud) bem

Sanbe in Sagen ber SRotfe beffer gtt ©tattett fommen
fonnte, als Regel de tri unb ©tülübuttgen, baS

ift bte Sapferfeit ber ©feilettett auf feem @*ta*t*
felbe. Vei Songomttta (1851) ftanben ft* 4000 ge*

gen 4000 gegenüber: bk Hälfte blieb aufm Vtafc!
SBenn biefe fübatnerifanif*en ©olbaten einmal an*
aebiffen itnb Vulüer gero*en feaben, fämpfen fte wie
Veftien; ni*t mit bem Vajonnet, fonbern mü bem

SReffer gefeen fte auf einanber loS, unb wen« ifere

Offtgiere ©tanb fealtett, »ei*t ge»if feitt ©erneuter!
SRi*tS Stuferorbentli*eS ift eS für fte, ofeite ®ente,
ofene Kommiffariat in einem Sag breifttg ©tunben
auf ben abf*enli*ftett SBegen gurüdgutegen, »ofeei

üiettei*t eine ©rtraoerpftegung in bem SagSbefefel
beS Kommanbanteit beftefet, baf Seber, »el*er ein

3ei*en oon SIRübtgfeü üon ft* gebe, auf ber ©teile
etftfeoffen »ürbe!

Unb bo* feaben biefe Sapfern bk Slranfaner tti*t
beftegt! Sa, biefe laffen ft* »ofelweiStj* mö)t auf

regelrecfete ©efe*te ein; ifere Saftif bt^tbt baxin,
bett geinb in Htnterfeatte gu loden; »entt fte oer*

folgt »erben, g»if*en ft* imb ifere Verfolger Hm*
berniffe gu legen; gef*ü$t oon biefen, fo lange gtt

warten, bis StRangel an SebettSmÜteln, fowie bie

SRegenjeü au* bie Küfenften ber fpattiftfeeit dtaqt
mürbe gum Umfeferen gema*t bat Snbtm ftefet bk
SRegierung, Vräftbent Vereg an ber ©pifce, ber we*

niger ein Sföantt oon ©ttergie als beS Skrglei*S ift,
gar tii*t ungern, baf ben proteftaittifcfeen Sllemanen
ber Sßrooittg Valbioia eine g«»iffe ©renge bur* ge-
fäferlt*e Heiben geftedt fei unb fo biefetben »er
einem Verfnd) ber ©elbftrcgterimg feintangefealtett
»erben.

SEBäferenb bie fübamerifanif*en ©taaten früfeer
faum genug ÄüfemenS oon ben grangofen ma*ett
tonnten, ftnb fte mm tta* ben Vorgängen üon SXRe*

rifo etmaS fleintaitter geworben; fte werfen flang
wofel, baf wenn SRapoleott, über bie SluSbefettung

englif*er Wacht in Snbien unb ©feina ciferfü*tig,
jefct gerne bie oerlorette 3"t ita*feolett uttb jener
auf ber weftli*en Hentifpfeäre Kotifurreng ma*cn
mb*te, ber üon beit füfeamerifaniftfeen SRepufclifen

1856 gu ©atitiago afegeftfeloffene Vertrag faum würbe
itt Vetra*t gegogen werben, obf*ott berfelbe fcefagt,
cS feabe jebe ita* iferen Kräften gtt üerfeinbem, baf
ft* auf irgenb einem Vunft berfelben eine frembe

Nationalität entwidte, ober baf irgenb ein Sfeeil
berfelben einer anbera ÜRa*t inforporirt werbe; **-
Dafeer bit 3356 neuen Uniforme« unb bk 2500 ge*

gogenett ©ewefere u. f. f.
„ Vrtngipiett orgatftftrt ift baS *ilettif*e Heer tii*t.

SEBer ft* bie SDtüfee giebt, bie oon einem Slbjutanten
beS ©eneral=SnfpeftoratS oerattfialtete unb 1858 im
Drud feerauSgegebene ©ammluttg ber ©efefce, De*
trete imb ©trcttlare über baS SRititärwefen git fiu*
biren, ber wirb ftnben, baf niefet alle tftepubltfett oott
gleüfeett ©mttbfäfcen auSgefeeit. Der Vräftbent, ft*
über bie ©efefce ftettenb, bat oft oott auferotbeut*
li*ett Vottma*tett ©ebratt* gema*t, wel*e fi* in
einer SRepufelif fotiberbar genug auSttefemett. ©o
bürfte er baS Sanb ober eingelne Diftrifte in Vein*
gerattgSguftanb erftären, Sruppen auflofeu unb neu

bilben, Slmneftie unb Slrreft ertfeeilen, ©trafen urap

wanbel«, intemiren tmb relegiren, bk Dienftgeit
boppelt anre*nett ober rebttgiren, ©raberfebfeungen

nnb fatixatbtn auSnafemSweife beteiligen, SDtefeaiften

mtb SPettftotten ftfeaffen. ©o berufet au* bie ©tärfe
beS H^eteS tti*t auf eiuem ©efefc, fonbern auf einem

Veftfetuft, ber ft* na* ben Verfeältniffen bti Saferes

ri*tet; im gatt ber SRoife fantt eS ber Vräftbent oon

ft* auS oermeferen unb bie nbtfeigen Krebüe feemttttp

$tn. ©elbft ber ©olb ift ni*t forcftant, unb bk
SRegierung btnfyt gerne bie ©elegenfeeü, bur* ©rp

feofeimg beffelben unb bur* auferorbetttlicfee ©rati*
{Stationen ft* beliebt px ma*ett: 3* ge»ofentt*m
Seüett erfeält ein DioiftottSgenerat ti 2620 — 4100,
ein Vrigabegetterat U 2250—3600, ein Oberftlieut.

ti 2900 — 3140 refp. ti 2180^2300, ein Siaföt
U 1550—1670, ein Hauptmann ti 102O-1140, ein

Slbjutant*SlRaior S 850-910, ein Obeulieut. ti 730
bis 790, ei» Unterlieut. uttb gatytri* !T«2O-f680,

— 160 —
den braucht; d. h. ein System, welches nur im
Gedächtnisse existirt.

5° Leichte Handhabung der Instrumente, leicht dar¬

stellbare, einfache Buchstaben, mit entsprechender
Solidität im Apparat.

6° Bedarf von möglichst wenig Mannschaft.

Militärische Notizen eined schweiz. Venera!-

ftabs-Osfiziers, der die Welt umschifft hat.

Aus Chili.
Unter den Republiken Südamerika's ist Chili

diejenige, welche in materieller und geistiger Beziehung
am weitesten voran ist. Obwohl nun mit ihrem
Büdget, kaum V, deßjenige» von Peru betragend,
doppelt mehr geleistet wird, als im Guanostaat,
dessen Armee allein Vs aller Einwohner verschlingt,
möchten wir doch nicht die Worte des chilenischen

Kriegsministers unterschreiben, der in seinem Bericht
an den Kongreß deßhalb, weil die Regierung 3356
Uniformen bestellt, S 10,000 (Pesos - V) für
Ankauf von 2500 gezogenen Gewehren, 800 Karabiner,
500 Pistolen und 1000 Säbeln ausgeworfen, meint,
das chilenische Heer werde so einen Grad von »ilu-
straeien" erlangen, die selbst bei den am weitesten

fortgeschrittenen Nationen nicht zu finden und an der

auch das Volk im Allgemeinen partizipircn werde,
das mit dem Militär in Berührung komme. Wir
versprechen uns nämlich wenig von der Bildung,
welche sich die Soldaten erst in der Kaserne bei

Grammatik, Geographie und Rechenkunst holen
sollen, und können dieselbe unmögliches hoch taxiren,
daß sie mit der Erziehung, welche das Volk durch
die Trouppiers erhalten soll, europäische Nationen
in den Hintergrund stellen könnte. Aber auf was
wir viel Vertrauen setzen würden, was auch dem

Lande in Tagen dcr Roth besser zu Statten kommen

könnte, als Regel àe tri und Stylübungen, das

ist die Tapferkeit der Chilenen auf dem Schlachtfelde.

Bei Longomilla (1851) standen sich 4000 ge

gen 4000 gegenüber: die Hälfte blieb aufm Platz!
Wenn diese südamerikanischen Soldaten einmal
angebissen und Pulvcr gerochen haben, kämpfen sie wie
Bestien; nicht mit dem Bajonnet, sondern mit dem

Messer gehen sie auf einander los, und wen« ihre
Offiziere Stand halten, weicht gewiß kein Gemeiner!
Nichts Äußerordentliches ist es fjir He, ohne Genie,
ohne Kommissariat in einem Tag dreißig Stunden
auf den abscheulichsten Wegen zurückzulegen, wobei
vielleicht eine Extraverpfiegung in dem Tagsbefehl
des Kommandanten besteht, daß Zeder, welcher ein

Zeichen von Müdigkeit von sich gebe, auf der Stelle
erschossen würde!

Uud doch haben diese Tapfern die Arankaner nicht

besiegt! Za, diese lassen fich wohlweislich uicht auf

regelrechte Gefechte ejn; ihre Taktik besteht darin,
den Feind in Hinterhalte zu locken; wenn sie

verfolgt werden, zwischen sich und ihre Verfolger
Hindernisse zu legen; geschützt von diesen, so lange zu

warten, bis Mangel an Lebensmitteln, sowie die

Regenzeit auch die Kühnsten der spanischen Raoe
mürbe zum Umkehren gemacht hat. Zudem sieht die

Regierung, Präsident Perez an der Spitze, der

weniger ein Mann von Energie als des Vergleichs ist,

gar nicht ungern, daß den protestantischen Alemanen
der Provinz Valdivia eine gewisse Grenze durch
gefährliche Heiden gesteckt sei und so dieselben vor
einem Versuch der Selbstregierung hintangchalten
werden.

Während die südamerikanischen Staaten früher
kaum genug Rühmens von den Franzosen machen

konnten, sind sie nun nach den Vorgängen von Mexiko

etwas kleinlauter geworden; sie merken ganz
wohl, daß wenn Napoleon, über die Ausdehnung
englischer Macht in Indien und China eifersüchtig,

etzt gerne die verlorene Zeit nachholen und jener
auf der westlichen Hemisphäre Konkurrenz machcn

möchte, der vo» den südamerikanischen Republiken
1856 zu Santiago abgeschlossene Vertrag kaum würde
in Betracht gezogen werden, obschon derfelbe besagt,
es habe jede nach ihren Kräften zu verhindern, daß

sich auf irgend einem Punkt derselben eine fremde

Nationalität entwickle, oder daß irgend ein Theil
derselben einer andcrn Macht inkorporirt werde. ^
Daher die 3356 neuen Uniforme« und die 2500

gezogenen Gewehre u. f. f.
^ Prinzipiell organisirt ist das chilnüsche Heer nicht.

Wer sich die Mühe giebt, die von einem Adjutanten
des General-Jnspektorats veranstaltete und 1858 .im

Druck herausgegebene Sammlung der Gesetze,

Dekrete und Circulars über das Militärwescn zu fiu-
diren, der wird finden, daß nicht alle Republiken von
gleichen Grundsätzen ausgehen. Der Präsident, fich

über die Gesetze stellend, hat oft von außerordentlichen

Vollmachten Gcbrauch gemacht, welche fich in
einer Republik sonderbar genug ausnehmen. So
durfte er das Land oder einzelne Distrikte in
Belagerungszustand erklären, Truppen auflösen und neu

bilden, Amnestie und Arrest ertheilen, Strafen
umwandeln, interniren und relegare», die Dienstzeit

doppelt anrechnen oder reduziren, Graderhöhungen
und Heirathen ausnahmsweise bewilligen, Medaillen

und Pensionen schaffen. So beruht auch die Stärke
des Heeres nicht auf einem Gesetz, sondern auf einem

Beschluß, der sich nach den Verhältnisse« des Jahres
richtet ; im Fall der Noth kann es der Präsident von

sich aus vermehren uud bie nötlnge» Kredite bewillige».

Selbst der Sold ist nicht konstant, und die

Regierung benützt germ die Gelegenheit, durch

Erhöhung desselben und durch außerordentliche

Gratifikationen sich beliebt zu machen: I« gewöhnliche«

Zeiten erhält ein DivisionSgeneral Z5 2626 — 4100,
ein Brigadegeneral S 2250— 3600, ein Oberstlieut.
S 29W —3140 resp. F 2160 2300, ein Major
F 1550—1670, ein Hauptman« F 1020^1140, et«

Adjutant-Major S 850-910, ein Oberlieut. S 730

bis 790, ei» UnterUcut. und Fähnrich 6H20-W0,
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ein Slrgt obet Kaplan ti 348,. ein SBa*tmeifter I.
Klaffe ti 204, II. Kl. ti 180, ein Korporal ti 144,
ber ©olbat ti 108, Sttüaliben ti 48—120. Kottt*
miffariat unb ©enie beftefet nur im Krieg.

©inen SlttfealtSpunft für bie Veurtfeeituttg beS in*
nertt DiettfteS gewäferen bie „prescripcion^s" oon
SIRatiaS Ooatte über ben „servicio mecanico", bie

bem Heere bur* „©irfular" üon 1858 mügetfeeitt
wurben. Dur* „dlott" glei*en Saferes ift bett

Offtgieren utttcrfagt, ®efprä*e über ifere ©feefS tmb
Obern gu füferen, bei wel*ett beren ©fearafter ober

Vrtoatfeanblungen berüfert würben. Sn Vegug auf
Uniformirang ftnb VatetotS unb ©apaS uttterfagt,
©abanS oorgeftferieben; SRode, weife Höfen ftttb oer*
boten j. Hcntbfragen imb Uferfetten fotten nüfet ft*t*
bar getragen werben; anbere als weife Hanbf*ttfee
ftnb niefet geftattet, unb bie gufbeflcibttng fott oon

Seber, ni*t üott Sit* ober ©aftor fein. Defiete
über bit Veffoibimg erftfeienett jebeS Safer; immer

wufte mau etwas SReueS gu erftnbett, nnb war ber

eigene ©eift gu träge, fo fpomte ifeu bie SDtobe oon

VariS an. Vlaue SBaffeurbde (mit gwei SReifeeit

Knöpfen), rotfee H^fen (mit breiten Vaitbett) tmb

rotfee SRü^ett firtb au* in ©feili gtt Haufe.
Su Vegug auf Vewaffnuttg fu*t bie SRegierung

gtei*eu ©*rüt mit anbern Stationen gu featten;
aber au* bier fe^en Kaliber* unb anbere gragen
Hütbewiffe in beit SEBeg, unb ni*t immer gibt ber

dtatb ber golbeneti ©paulettett unb ber f*wargen
gräde ben beften StuSfdlag. Dur* Defret üon 1858
Wnrbe ber tinfe gtügel jeben VataittottS mit Rifles
tmb bie f?*Ste Kompagnie mit'Rifles revolvers
bewaffnet; baneben eriftirett ©teittftfelofgewefere. DaS

SRcgimcnt reitenber Säger ift mit Karabiner unb

Sangen bewaffnet; au* trägt eS Küraffe; bie ©re*
nabiere gtt Vferb feabett ebenfalls Karabiner.

SRefenten wir bett ©tat ber Sanbma*t gur Hanb,
fo fefeen wir imterm 1. StRai 1863 als anwefenb

2871 SIRann. Diefe oertfeeiten ft* auf folgenbe KorpS:
1 ^Regiment Slrtillerie gu 400 SIRann; 1 ^Regiment

Kaüatterie — Cazadores a caballo — 280 SIRann;
1 SRegtment Kaüatterie — Granaderos — 280 SIR.;

5 Vataitton Snfanterie gn 400 SIRann. Sin Offt*
gieren feaben biefe Sruppen 201; baS gefammte

©tabSperfonat gäfelt 238 SIRann. Der ©tab tbeilt

ft* in: Oberften ©eneralftab — 3 DioiftonS*©e*
neräle, 3 OberftlieutettaittS, 2 Hauptleute, 1 Slbju*
tant*SIRajor, 1 Sieutenant; — ©enieftab: 2 Haupt*
letttef *- Offtgiere ber StRttitärftfeute: 1 Hauptmann,
2 UnteriieutettantS; — Vta&fommanbatttr: 3 Ober*

ften, 7 OberfttieutenantS, 11 SIRajore, 15 Haupt*
teute, 3 Slbjutant =SIRajore, 9 OberlietttettantS, 11

UntertieutenantS unb gäfenri*e. Diefe grofe Safet

oon 59 Offtgieren fommt bafeer, baf Offigiere beS

ftefeenbett HeereS, wel*en man feine anbere Verwcn*

bung ftnben fonnte, bti ben ©arntfonSftäben nnter-
gebta*t ftnb. Veliebig entlaffen fantt man fte nt*t,
uttb wettn fte bienen wollen, rnnft ifenen ber ©taat
einen VeftfeäfttgungSfreiS anweifett. DaS Suffruf*
torenforps gäfelt 3 Oberften, 14 OfeerftlicutenantS,
27 SIRajore, 48 Hauptteute, 51 3lbjutant*SIRaiore,
26 ObertietttenantS, 25 UnterltetttettantS. Die Si*

ttiettofftgiere üertfecitett ff* folgettberntafen: auf bie

Slrtillerie fommen 29, auf jebeS 3nfanterie=Vatail=
Ion 23—26, auf jebeS Kaoatterie*Regiment 25 wttb

26. Samfeouren bat jebeS Vataitton 13, Srompe*
ter 13; bie Slrtillerie feat 26 unb jebeS Kaüatterie*

Regiment 18 Srompeter.
Die SRatiottafgarbe, 1859 auf 30,000 SIRatm an*

gewa*fen, wurbe als ftaatSgefäferli* aufgefeofeett;

in neuefttr Seü bef*äftigt man ft* mit btx dttox*

gattifatiott berfelben.

Wan wirb eS faum glauben, baf in ber SRepu*

bltf ©feili au* baS ©*ü$eitwefett tti*t mir niefet

faooriftrt, otelmefer gerabegtt perborreSctrt wirb, ©i*
ttige ©*üj$enfrennbe wollten eS na* bem Vorbilb
ber ©*weig organiftren. SE&aS! rief bie ©oitoernc*

metttSpreffe auS: feaben wir niefet unfer Heer unb

unfere SRationalgarbe Sff unfer Sanb nüfet oon

allen ©eilen oon feofeen Vergett beftfeüfct imb werben

tmfere Küften niefet üon einer ftarfen SIRarine be*

wa*t? Diefe Sßtcffe, bit befeauptete, baS ©*üfcen*
wefen ber ©*weig fei oor einigen Saferen entftan*

ben, als SRapoleon tfer eine Sßroütttg weggenommett

habt, hat att* ni*t ein eingigeS SBort über baS eibg.

greiftfeiefeit in Sa ©battr=be*gonbS gebra*t!
Diefett Vottblut*©feilenen, fete ©ef*t*te wnb ©eo*

grapfeie bei ben grangofen ftubiren, gum Srofc, fea*

ben bie @*weiger in Valpataifo, gtrfa 20 Wann

ftarf, einen ©*ü^enüereitt gegrünbet, ber ft* an

gewiffen ©onntagen in einer ber oor ber ©tabt ge*

tegenett quebradas übt. DaS eibg. Kreug feat feine

©featteen auf feofeer ©ee; aber überall, Wo bie Vü*fe
fnaitt, in Snbien, ©feina tmb Sapan, am ftitten
SIReer tmb am atlantif*en Ogean; überall, wo utt*
fere Sungtiitge ben ©rttft beS SebenS erfannt wnb

ifere Kräfte niefet in orientaliftfeett Saftera aufreiben

wollen, prangt eS auf ftolgen SIRaften als 3ei*cn
ber ©ittigfeit, beS gortftferütS unb nie erfterbenber

Siebe gum Hetmatfetanb.

/

SiX'txaxiftyt*.

Dur* baS ©rftfeeinen oott „tfeeobor ^einje'ü
beittf*e $leitktmjtf*ule" (Seipgig unb Verlin bei

Otto ©pamer, 1863) feat ft* ben giemli* gafetrei*en

Vrobuften ber Siteratur itt biefem' ©ebiete ein tteiteS

SBerf atigereifet. '
Heittge tfeeilt feitt Vu* itt brei Haupttfeeite: „bie

Vferbefimbe", „bie SReitfimbe" itnb „bie Slbri*tungS*
futibe", oon ber Slnftfeaiuing attSgefeenb, eS fei oor
Slttem Kentttnif beS VferbefbrperS überfeaupt tmb

ber guttftiotieit ber eittgetttett Sfeeile beffetbett erfor*

berti*, um bann SReiter mtb ftfetiefti* „SReümeifter",

b. b* Slbri*ter ooit Vferbett werben git fottttett.

©ewif ift biefe 3ufammenftetttmg eine gang gwed*

mäfige, namentli* ba ti btm Verfaffer gelungen ift,
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ein Arzt over Kaplan S 348,. ein Wachtmeister I.
Klasse S 204, II. Kl. K 180, ein Korporal S 144,
der Soldat ê? 108, Invaliden ê? 48—120.
Kommissariat und Genie besteht nur im Krieg.

Einen Anhaltspunkt für die Beurtheilung des

innern Dienstes gewähren die „presoripeiories" von
Matias Ovalle über den „servier« meesnieo", die

dem Heere durch „Cirkular" von 1858 mitgetheilt
wurden. Durch „Notc" gleichen Jahres ist den

Offizieren unterlagt, Gespräche üder ihre Chefs und
Obern zu führen, bei welchen deren Charakter oder

Privathandlungen berührt würden. In Bezug auf
Uniformirung sind Paletots und Capas untersagt,
Cabans vorgeschrieben; Röcke, weiße Hosen sind
verboten 5 Hemdkragen und Uhrketten sollen nicht sichtbar

getragen werdeu; andere als weiße Handschuhe

sind nicht gestattet, und die Fußbekleidung soll von

Leder, nicht von Tuch oder Castor sein. Dekrete

über die Bekleidung erschienen jcdcs Jahr; immer

wußte man etwas Neues zu erfinden, «nd war der

eigene Geist zu träge, so spornte ihn die Mode von

Paris an. Blaue Waffenröcke (mit zwei Reihen

Knöpfen), rothe Hosen (Mit breiten Banden) und

rothe Mützen sind auch in Chili zu Hause.

In Bezug auf Bewaffnung sucht die Regierung
gleichen Schritt mit andern Nationen zu halten;
aber auch hier fetzen Kaliber- und andere Fragen
Hindernisse in den Weg, und nicht immer gibt der

Rath der goldenen Epauletten und der schwarzen

Fräcke dcn besten Ausschlag. Durch Dekret von 1858
wurde der linke Flügel jeden Bataillons mit Ritles
und die sechste Kompagnie mit Riües revolvers
bewaffnet; daneben cxistiren Stcinschloßgewehre. Das
Regiment reitender Jäger ist mit Karabiner und

Lanzen bewaffnet; auch trägt es Kürasse; die Gre
nadiere zu Pferd haben ebenfalls Karabiner.

Nehmen wir den Etat der Landmacht zur Hand,
so sehen wir unterm 1. Mai 1863 als anwesend

2871 Mann. Diese vertheilen sich auf folgende Korps:
1 Regiment Artillerie zu 400, Mann; 1 Regiment
Kavallerie — Oasiaàores a eudallo — 280 Mann;
1 Regiment Kavallerie — (5ranaàero8 — 280 M. ;
5 Bataillon Infanterie zu 400 Mann. An
Offizieren haben diefe Truppen 201; das gcfammte

Stabspersonal zählt 238 Mann. Der Stab theilt
sich in: Obersten Generalstab — 3 Divisions-Generäle,

3 Oberstlieutenants, 2 Hauptleute, 1

Adjutant-Major, 1 Lieutenant; — Geniestab: 2 Haupt-
leutej ^ Offiziere der Militärfchule: 1 Hauptmann,
2 Unterlieutenants; — Platzkommandatur: 3 Obersten,

7 Oberstlieutenants, 11 Majore, 15 Hauptleute,

3 Adjutant-Majore, 9 Oberlieutenants, 11

Unteru'eutenants und Fähnriche. Diese große Zahl
von 59 Offizieren kommt daher, daß Offiziere des

stehenden Heeres, welchen man keine andere Verwen

dung finden konnte, bei den Garnisonsstäben unter
gebracht stnd. Beliebig entlassen kann man fie nicht,
und wettn fie dienen wollen, muß ihnen der Staat
einen Beschäftigungskreis anweisen. Das Jnstruk-
torenkorps zählt 3 Obersten, 14 Oberstlieutenants,
27 Majore, 48 Hauptleute, 51 Adjutant-Majore,
26 Oberlieutenants, 25 Unterlieutenants. Die Li¬

nienoffiziere Vertheilen sich folgendermaßen: auf die

Artillerie kommen 29, auf jedes Infanterie-Bataillon
23—26, auf jedes Kavallerie-Regiment 25 und

26. Tambouren hat jedes Bataillon 13, Trompeter

13; die Artillerie hat 26 und jedes Kavallerie-
Regiment 18 Trompeter.

Die Nationalgarde, 1859 auf 30,000 Mann
angewachsen, wurde als ftaatsgcfährlich aufgehoben;
in neuester Zeit beschäftigt man sich mit der

Reorganisation derselben.

Man wird es kaum glauben, daß in der Republik

Chili auch das Schützenwesen nicht nur nicht

favorisirt, vielmehr geradezu perhorrescirt wird.
Einige Schützenfreunde wollten es nach dem Porbild
der Schweiz organisiren. Was rief die

Gouvernementspresse aus: haben wir nicht unser Heer und

unsere Nationalgarde? Ist unser Land nicht von

allen Seiten von hohen Bergen beschützt und werden

unsere Küsten nicht von einer starken Marine
bewacht? Diese Presse, die behauptete, das Schützenwesen

der Schweiz sei vor einigen Jahren entstanden,

als Napoleon ihr eine Provinz weggenommen

habe, hat auch nicht ein einziges Wort über das eidg.

Freischießen in La Chaux-de-Fonds gebracht!

Diesen Vollblut-Chilenen, die Geschichte und

Geographie bei den Franzosen studiren, zum Trotz, haben

die Schweizer in Valparaiso, zirka 20 Mann
stark, einen Schützenverein gegründet, der sich an

gewissen Sonntagen in einer der vor der Stadt
gelegenen hueoraàas übt. Das cidg. Kreuz hat keine

Chancen auf hoher See; aber überall, wo die Büchse

knallt, in Indien, China und Japan, am stillen

Meer und am atlantischen Ozean; überall, wo unsere

Jünglinge den Ernst des Lebens erkannt uud

ihre Kräfte nicht in orientalischen Lastern aufreiben

wollen, prangt es auf stehen Masten als Zeichen

der Einigkett, des Fortschritts und nie ersterbender

Liebe zum Heimathland.

L ite r a risch e s.

Durch das Erscheinen von „Theodor Heinz's
deutsche Neitnunstschule" (Leipzig und Berlin bei

Otto Spamer, 1863) hat sich den ziemlich zahlreichen

Produkten der Literatur in diesem Gebiete ein neues

Werk angereiht.

Heinze theilt sein Buch in drei Haupttheile: „die
Pferdekunde", „die Reitkunde" und „die Abrichtungs-
kunde", von der Anschauung ausgehend, es sei vor
Allem Kenntniß des Pferdekörpers überhaupt und

der Funktionen der einzelnen Theile desselben

erforderlich, um dann Reiter und schließlich „Reitmeister",
d. h. Abrichter von Pferden werden zu können.

Gewiß ist diese Zusammenstellung eine ganz
zweckmäßige, namentlich da es dem Verfasser gelungen ist,
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